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18S8 .
v Verlorne Liebesmüh !

Ein seltsamer Pretzkampf hat in den letzten Tagen der
Woche Deutschland erfüllt . Zunächst war in einer An¬
zahl oppositioneller Zeitungen die Nachricht ausgetaucht ,
daß einige Grenzzollämter auf Weisung des preußischen
Finanzministeriums die Ausladung frischen amerikanischen
Obstes untersagt hätten , dann wurde Klage geführt über
die rücksichtslose Art , wie der deutsche Handel wieder ein¬
mal von den staatlichen Behörden „ chikanirt

" werde , und
schließlich ein neuer „ Sieg der Agrarier

"
proklamirt , die

es so gut verständen , die Regierung unter ihren Willen
zu beugen und sich den ganzen deutschen Nährstand dienst¬
bar zu machen .

Wer den Ton unserer grundsätzlich oppositionellen Presse ,
ihre Voreingenommenheit in allen Fragen , die in 's
„ Agrarische

"
hinüberspielen , einigermaßen kennt , wird sich

ein annähernd zutreffendes Bild des Inhalts der Artikel
machen können , die aus diesem Anlaß insbesondere in
der demokratischen Presse ^ verübt wurden . Natürlich
konnte es unter solchen Umständen nicht fehlen , daß sich
die Hauptorgane dieser Richtung jede gegen die deutsche
Regierung gerichtete Aeußerung irgend eines amerikanischen
„ Senators " mit Aufwendung großer Kosten herüberkabeln
ließen und auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
wurde dann wieder einmal haarscharf bewiesen , wie un¬
bändig schlecht berathen die deutsche Regierung ist und
wie den mehr oder minder hochzuverehrenden Gentlemen
jenseits des großen Wassers zum so und sovielten male
bitteres Unrecht zugesügt wird . Und das alles wegen
der schönen Augen der Agrarier und mit Rücksicht auf
den vom Vicepräsidenten des preußischen Staatsmini¬
steriums ergangenen Sammlungsrus !

Jetzt liegt nun die amtliche Erklärung der Regierung
vor und dieselben Blätter , die zuerst von einem Bruch der
Dertragspolitik sprachen und den Amerikanern starke
Scheite herbeischleppten für den Schandpfahl , an den die
deutsche Vertrags,,treue

"
zum Gespött der Welt fest¬

genagelt werden sollte , müssen anerkennen , daß das
Einfuhrverbot aus frisches amerikanisches Obst erlassen
werden mußte , wenn man nicht den deutschen Obstbau
bewußt zu Grund richten wollte . Aus den heute einge¬
troffenen Berliner Abendblättern ersehen wir zu un¬
serer Freude , daß der „ Reichsanzeiger

" die Begrün¬
dung des Einfuhrverbotes den Zeitungsredaktionen
im Bürstenabzug zugehen ließ , damit die Blätter
in die Lage gesetzt würden , möglichst rasch und gleichzeitig
mit dem amtlichen Blatte die Motive zu veröffentlichen ,
welche die Reichsregierung zur Erlassung des Einfuhrver¬
botes veranlaßten . Wir begrüßen dieses Vorgehen der
Redaktion des „ Reichsanzeigers

"
, das jedenfalls auf amt¬

liche Anordnung erfolgte , mit Genugthuung , weil wir
eine passive Zurückhaltung der Regierung gegen¬
über Preßangriffen , wie sie in den letzten Tagen erfolgten ,
als einen schweren Fehler betrachten würden .
In einer Zeit , in der die öffentliche Meinung thatfächlich
von der Presse nicht nur beeinflußt , sondern geradezu
gemacht wird , erachten wir es als eine Pflicht der ver¬
antwortlichen staatlichen Organe , wenn auch nur in auf¬
klärendem Sinne , selbst das Wort in der Presse zu
ergreifen . Das mag ja nicht immer angenehm sein und
nicht ganz mit der Auffassung harmoniren , die man seit¬
her in Regierungskreisen hatte . Wenn es aber gilt , der
politischen Verwirrung der Geister entgegenzuarbeiten und
zu verhindern , daß auf der Grundlage falscher Dar¬
stellungen oppositioneller Preßorgane Mißstimmung und
Unzufriedenheit planmäßig verbreitet und genährt werden ,
so erfüllt die Regierung eine Pflicht , wenn auch sie das
Hilfsmittel der Presse anwendet .

Der Kampf der oppositionellen Presse gegen das unseren
heimischen Obstbau schützende Einfuhrverbot frischen
amerikanischen Obstes ist nach der alten Losung geführt
worden : „ Wir kennen die Gründe der Regierung zwar
nicht , aber wir mißbilligen sie

"
. Der Preßkampf weist

aber noch ein weiteres Merkmal auf , das nicht unbeachtet
bleiben soll . Man hat dabei neuerdings versucht , die
Industrie und den Handel gegen die „ Agrarier

"
auszu¬

spielen . Soweit extreme Forderungen in Betracht kommen ,
bekennen auch wir uns als Gegner der Bewegung , die
vor einigen Jahren inscenirt wurde . Daß diese Forde¬
rungen nicht mehr zur Erörterung stehen , kann aber nicht
geläugnet werden , und so fußen wir , wie schon vor Jahren ,
auf dem Boden , von dem aus eine praktische , die anderen
Erwerbsstände nicht schädigende Berücksichtigung der aus
landwirthschastlichen Kreisen kommenden Beschwerden er¬
folgen kann und erfolgen wird . Rechnet die Opposition
auch hier aus eine Spaltung von Industrie und Land -
wirthschast , so ist sie , wie wir mit Bestimmtheit sagen

können , im Jrrthum . Hier wie in ihrem Kampfe gegendas neueste Einfuhrverbot ist die Arbeit der oppositionellen
Presse thatfächlich nichts weiter als verlorne Liebes¬
müh !

Zur Marinevorlage .
Zahlen beweisen!

In der dem Reichsrage zugegangenen Denkschrift
über die Ausgaben für Flotte und Landheer und
ihre Stellung im Haushalt der wichtigsten Groi -
staaten , welche auf Veranlassung des Reichsmarineamtes zu -
sammengestellt ist, werden folgende Thatsachen statistisch nach¬
gewiesen :

1 . Stehen unsere bisherigen Ausgaben für die Kriegsflotte
hinter denjenigen aller anderen europäischen Großstaaten
mit Ausnahme von Oesterreich und hinter denen der
Vereinigten Staaten zurück. Sie entsprechen in keiner
Weise der Bedeutung , welche die deutschen Seeinteressen
für unser Wirthschastsleben und im Verhältniß zu den¬
jenigen der anderen Staaten besitzen.

Während unsere Handelsflotte sich zur zweiten der
Welt emporgehoben und unser Seehandel seit 1880 einen
außerordentlichen Aufschwung genommen hat , sind unsere
Marineausgaben , ungeachtet ihrer unverhältnißigen Ge¬
ringfügigkeit im Jahre 1880 , in der Folgezeit nach
ihrem — hier allein maßgebenden — absoluten Betrage
nicht stärker , durchgehends sogar weit weniger gewachsen,als diejenigen der andern Staaren . Das Verhältniß
zwischen den deutschen Seeintereffen und den Ausgaben
zu deren Schutz im Vergleich zu den andern Großstaaten
hat eine zunehmende Verschlechterung erfahren : die Risiko -
Prämie ist weder im Verhältniß zu dem vergrößerten
Objekt noch zu der gesteigerten Gefahrengröße erhöht
worden .

2 . Hat sich gezeigt, daß die Aufwendungen für die Landes -
vertheidigung überhaupt , einschließlich derjenigen für die
Schuld , in Deutschland gegenüber den anderen Großstaaten
sehr mäßige sind. Im Verhältniß zur Gesammtheit der
öffentlichen Ausgaben sind jene » unproduktiven Ausgaben «
niedriger alS irgendwo sonst.

Daraus folgt , daß aus der Stärke unserer Rüstung
zu Lande und ihren finanziellen Anforderungen ebenso¬
wenig ein Argument zu Ungunsten der Flottenvorlage
entnommen werden kann , wie aus der Befürchtung ,
daß die » unproduktiven Ausgaben « diejenigen für kultu¬
relle Zwecke in unzulässiger Weise zurllckdrängen .

3 . Ergab eine Untersuchung der staatlichen Einnahmequellen ,
daß die Belastnng der deutschen Bevölkerung durch öffent¬
liche Abgaben — abgesehen von der wesentlich ärmeren
russischen Bevölkerung — geringer , zumeist sehr viel ge¬
ringer ist , als in irgend einem der anderen europäischen
Großstaatcn oder in der Nordamerikanischen Union . Na¬
mentlich bleiben auch die Anforderungen , welche das Land¬
heer und die Marine an die Steuerkraft stellen , in Deutsch¬
land weit hinter denjenigen in allen anderen Großstaaten
zurück.

Nach alledem liegen irgend welche finanzwirthschastliche
Bedenken gegen die Vermehrung der deutschen Kriegsflotte
nicht vor , während die Geringfügigkeit unserer bisherigen
Marineausgaben und die hohe Bedeutung und fortgesetzt rasche
Steigerung unserer Secinteressen solche Verstärkung unabweis -
lich fordern .

Folttifche AeSerstchL.
* Nach der von uns in Nr . 32 witgetheilten amtlichen

Feststellung hat zum erstenmale mit dem 1 . Januar 1898 die
Zahl der laufenden Invalidenrenten die der laufenden Alters¬
renten überstiegen . Damit ist der Zeitpunkt erreicht , zu welchemder eigentliche Charakter des Jnvaliditäts - und Alters¬
versorgungsgesetzes zum Ausdruck gelangt . Man wird sicherinnern , daß , als das Gesetz in seinem Entwurf von den ge¬
setzgebenden Faktoren des Reichs berathen wurde , die Sozial¬demokratie den Werth desselben dadurch herunterzusetzen
suchte, daß sie einmal behauptete , cs wolle nur Renten für
über 70 Jahre alte Personen schaffen , und sodann glauben
machen wollte , daß von den zu Versichernden nur eine kleine
Anzahl überhaupt über 70 Jahre alt würde . Die Sozial¬demokratie hat sich mit ihren Aussprüchen häufig blamirt ,hier aber mehr als je . Am 1 . Januar 1898 gab es näm¬
lich nicht weniger als über 200 000 Altersrentner im Deutschen
Reich . Die Nichtigkeit dieser sozialdemokratischen
Behauptung wurde bald nach dem am 1 . Januar1891 erfolgten Inkrafttreten des Gesetzes klar , mit
der anderen aber , wonach das Gesetz eigentlich nur für Alters -
rentner Werth haben sollte, hat die Soziakdemokratie noch eine
ganze Reihe von Jahren operiren können, da für die Jnvalidi -
tätsrente auch in der Uebergaugszeit schwerere Bedingungen
hatten festgesetzt werden müssen. Nachdem diese Zeit jedoch

(Mit <t»er BeÜ«W«»D

in der Mitte des Jahres 1895 zum Abschluß gekommenwar . drückte sich auch in den Zahlen der Invalidenrenten undin ihrem Verhältniß zu denen der Altersrente immer mehrder eigentliche Charakter des Gesetzes aus , bis nunmehr ganzklar geworden ist, daß der Hauptwerth des Gesetzes in der
Unterstützung der arbeitsinvalid gewordenen Versicheiten liegt .Am 1 . Januar 1898 liefen bereits 210 000 Invalidenrenten ,und diese Zahl wird sich nun in der nächsten Zeit weit be¬
trächtlicher steigern als die der Altersrenten . An ihrer Handwird man jetzt den Arbeitern den Segen des Gesetzes auch fürdie arbeitsunfähig gewordenen Versicherten unter 70 Jahrenzeigen können . An der Hand der Zahlen für 1896 kann mandie Personen , welche auf Grund der UnfallvcrsicherungsgesetzeRenten Ende 1896 bezogen, auf 350 000 schätzen . Dazu würdenüber 400 000 kommen, welche auf Grund des Jnvaliditäts -
oder Altersvsrsicherungesetzes Renten erhielten , so daß also die
Anzahl der Rentner auf Grund der Arbeiterversicherung schonjetzt über ^ Millionen beträgt . Es ist das ein Erfo . lgwie er beispiellos unter den Kulturnationen da -
steht .

* Von dem gesetzgeberischen Programm , das nach Herrn
Chamberlains Birminghamer Rede das englische Unterhausin der bevorstehenden Tagung beschäftigen wird , kann man
nicht gerade sagen , es sei reichhaltig -

, es umfaßt nur drei
wichtige Vorlagen : Ortsverwaltung für Irland , Heeresreformund Heeresvermehrung , endlich Zerstückelung Londons in
mehrere Munizipalitäten . Gerade hundert Jahre sind seitder letzten großen irischen Erhebung gegen England verflossenund die Iren treffen ihre Vorbereitungen zur Gedenkfeier .Sie sind gerade in der richtigen Stimmung , mit aller Kraft
gegen die unionistische Ortsverwaltungsbill zu kämpfen , die
ihnen ein höchst dürftiger Ersatz für die ihnen verweigerte
Selbstverwaltung nach Gladstones Entwurf zu sein dünkt .Bei der HeereSresorm rechnet die Regierung auf die Hilfe der
Liberalen , deren früherer Kriegsminister Campbell -Bannerman
sogar die Billigung der Heeresvermehrung zugesagt hat , frei¬lich unter der Bedingung , daß die Regierung von ihrer Er¬
oberungspolitik ablasie . Da aber gerade die Kriege im Sudanund in Indien die Nothwendigke -t der Heeresvermehrung ge¬zeigt haben , wird dieser Punkt , der schwächste in der Rüstungdes Ministeriums , schon in der Adreßverhandlung angegriffenwerden . Bezüglich der geplanten Zerstückelung Londons in
zehn Munizipalitäten hängt alles vom Ausfall der Grafschafts¬
rathswahlen am 3 . März ab ; siegen die Konservativen , dannwird die Zerstückelung Londons ohne sonderliche Schwierig¬keiten durchgeführt werden , wie Herr Chamberlain sie befür¬wortet .

* Die Gründe , von denen Rußland sich leiten läßt ,indem es die Kandidatur des Prinzen Georg von Griechen¬land für den Posten eines Gouverneurs von Kreta aufstellt ,werden in einer offiziösen St . Petersburger Mittheilung aus¬
einandergesetzt . Bekanntlich — heißt es da — stößt dieseKandidatur auf Schwierigkeiten bei den Kabinetten von Ber¬lin und Wien , welchen sich begreiflicherweise die Besorgnißaufdrängt , daß die Berufung eines griechischen Prinzen andie Spitze der kretischen Verwaltung in naher Zeit zurAnnexion der Insel an Griechenland führen würde , was die
Eifersucht der Balkanstaaten wecken, Konflikte zwischen den¬
selben verursachen und infolge derartiger Verwickelungen den
politischen Horizont überhaupt trüben könnte. Man sei in
Rußland entfernt davon , diesen Besorgnissen jede Berechtigung
abzusprechcn , und man räume ein, daß die ablehnende Hal¬
tung der genannten Kabinette gegen den russischen Vorschlagdadurch in einem gewissen Maße als begründet erscheine.Man betone jedoch , daß die Mächte vor der Alternative der
Fortdauer der kläglichen Zustände auf Kreta und des even¬tuellen Eintrittes der angedeuteten Folgen der Wahl des
Prinzen Georg stehen, und man frage, ob es nicht räthlichersei , sich für den letzteren Weg zu entscheide », der offenbar derminder gefährliche sei, da die besagten Konsequenzen nur eine
Möglichkeit oder höchstens eine Wahrscheinlichkeit darstellen ,während die bedenkliche Lage auf Kreta eine Wirklichkeit sei.
Schließlich betont man in der St . Petersburger offiziösen
Kundgebung , daß sich die Wahl eines Generalgouverncurs fürKreta , falls auch diese Kandidatur scheitern sollte , nur noch
schwieriger als bisher gestalten würde .

Großherrogthum Baden .
Karlsruhe » 5 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag die Meldung der nachgenannten Offiziere be¬
ziehungsweise Militärbeamten entgegen : des Oberstlieute¬nants Weygand , Vorstand des Corpsbekleidungsamtes , der
Oberstlieutenants Freiherm von Stetten , zugetheilt dem
Generalkommando , des Jntendanturraths Loewe bei des



Militärintendantur des 14 . Armeecorps , des Oberstabs¬
arztes 1 . Klasse vr . Brodführer , Divisionsarztes der
29 . Division , des Majors von Arnoldi , beauftragt
mit den Funktionen des etatmäßigen Stabsoffiziers
beim 2. Garde - Regiment zu Fuß , des Rittmeisters
Gerhard und des Secondelieutenants Freiherrn von Adels¬
heim vom 1 . Badischen Leibdragoner- Regiment Nr . 20,
des Oberstlieutenants Richter und des Hauptmanns
Wittich vom 1 . Badischen Feldartillerie -Regiment Nr . 14 ,
des Hauptmanns von Deimling , Batteriechess im Holstein -
schen Feldartillerie - Regiment Nr . 24 , bisher im 1 . Ba¬
dischen Feldartillerie -Regiment Nr . 14 und Adjutant der
15 . Feldartillerie -Brigade , des Majors Kersting, beauf¬
tragt mit der Führung des Badischen Fußartillerie -Regi¬
ments Nr . 14, sowie des Hauptmanns Rauthe vom gleichen
Regiment.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Majors von Pannewitz, des Geheimen Legationsraths
I >r . Freiherrn von Babo und des Legationssekretärs vr .
Seyb . Abends findet im Großherzoglichen Schlosse eine
Hoftafel statt . _

* (Personalveränderungen im Ober - Po st -
direkrionsbezirk Konstanz .) Uebertragen ist :
Dem Postdirektor Fischer aus Konstanz das Postamt in Pforz¬
heim und dem Postdirektor Hildebrand aus St . Ludwig das
Postamt in Konstanz .

Etatsmäßig angestellt ist : Der Postassistent Men-
ninger aus Wiesbaden in Dinglingen .

Versetzt sind : Die Postsekretäre Hartmann von Konstanz
nach Waldshut , Leutner von Waldshut nach Konstanz - der
Ober -Telegraphenassistent Haase von Konstanz nach Karlsruhe -
der Postassistent Saier von Dinglingen nach Konstanz - die
Telegraphenassistenten Doldinger von Konstanz nach Freiburg ,
Kunze von Karlsruhe noch Konstanz .

Es treten in den Ruhestand : Der Kanzlist Beck in
Konstanz und der Ober -Postasststent Leiber in Offenburg.

: I : (Schenkungen .) Anläßlich der in letzter Zeit aus¬
gebrochenen zwei großen Brände wurden dem Feuerwehrcorps
folgende Geldspenden übermittelt : Bon der Karlsruher Werk¬
zeugmaschinenfabrik 300 M ., je 50 M . davon sind der Bahnhof¬
feuerwehr und der Feuerwehr der Maschinenbaugesellschaft zu-
aewiesen worden. Ferner von der Brauereigesellschaft vormals
Schrempp 100 M . und von Herrn Stadtrath Kölle 50 M ,

* (Auszeichnung .) Der Magistrat der Stadt Dortmund
stiftete zur Eröffnungsfeier des Dortmund — Emshafen - Kanals
der Stadt einen Ehrenbecher mit Kredenzplatte. Bei der zu
diesem Zwecke veranstalteten Wettbewerbung erhielt Herr Professor
Rudolf Mäher an der hiesigen Kunstgewerbefchule den
ersten Preis und die Ausführung .

Z (Sitzung der Strafkammerl ) vom 4. Februar .
Vorsitzender : Landgerichtsrath Grimm . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

In frechster Weise hat die 40 Jahre alte Eugenie Brtel ,
geb . Riesot aus Bullat , eine Familie in Rintheim, bei der sie
Nch eingemiethet hatte, bestohlen . Die Angeschuldigte , die schon
öfter wegen Diebstahls bestraft ist, erhielt unter Anrechnung von
drei Monaten Untersuchungshaft drei Jahre Zuchthaus.

Wegen Diebstahls im Rückfall und wegen falscher Namens¬
angabe wurde der 22 Jahre alte Schlaffer Karl Grät er aus
Wiesbaden unter Anrechnung von zwei Wochen Untersuchungs¬
haft mit sechs Monaten Gefängniß und zwei Wochen Haft be¬
straft.

Angeklagt wegen Urkundenfälschung war der 42 Jahre alte
Schlosser Karl Melchior Fritz aus Darmstadt , hier wohnhaft,
und dessen Ehefrau Sofie ChristineFritz, geb . Eberle, und wegen
Beihilfe hierzu die Rosa Apollonia Hof s ä ß geb . Eberle von
hier. Das Gericht erkannte gegen die Eheleute Fritz auf je eine
Woche, gegen die Hofsäß auf fünf Tage Gefängniß.

Die übrigen Fälle waren Berufungen . Es ergingen folgende
Urtheile : Packmeister Anton Regen scheid aus Hindelwangen
wegen Beleidigung zwei Wochen Haft - Metzger August Julius
Malsch aus Rintheim wegen Diebstahls ein Tag Gefängniß -
Schlosser August Friedrich Lutz aus Grünwettersbach wegen
Körperverletzung acht Tage Gefängniß.

IV . Heidelberg , 5 . Febr . (Telegr .) Heute Morgen gegen 4 Uhr
wurde die 40 Jahre alte Katharina Heubner am Schloßberg
erdrosselt und mit einem Stich in den Unterleib todt aufge¬
funden. _

Kadischer Landtag.
* Karlsruhe , 5 . Febr . 34 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
7 . Februar 1898 , Nachmittags 4 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.

2 . Berathung des Berichts der Petitionskommission über die
Bitte des Sädtetagcs der mittleren Städte Badens um Ersetz¬
ung des § 86 der Gemeindeordnung für die mittleren Ge¬
meinden durch den K 86 der Städteordnung betreffend - Bericht¬
erstatter : Abg. Leimbach .

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufige» Berichts .)

* Berlin , 4 . Februar .
Abg. Lenzmann (freist Volksp.) : Der Plan der Beseiti¬

gung der Privatgesellschaften hat uns nicht gerade erfreut . Die
Rücksichtnahme auf die Postbeamten für den Sonntagnachmittag
freut uns sehr , aber ich möchte doch im Interesse einer großen
Menge von Arbeitern bitten , den Sonntagsdienst nicht zu sehr
zu beschränken Wir begrüßen freudig die Absicht einer Reform
der Personalverbältnisse. Wir werden für die beantragte Strei¬
chung der Gehaltserhöhung stimmen , bis die Gehaltserhöhung
für die Unterbeamten durchgeführt ist .

Staatssekretär v . Podbielski : Soweit wir können , kommen
wir dem Beamkenstand entgegen, so auch in Bezug auf das
Wohnen. Wir verlangen nur , daß die Beaniten, wenn sie in
einem anderen Bezirke oder in einem Vororte wohnen wollen,
deßhalb bei ihrer Vorgesetzten Behörde einkommen .

Abg . Lingens (Centr .) freut sich, daß die Bemühungen
bezüglich der Sonntagsruhe von Erfolg gewesen sind . Aber
wir müssen noch mehr erlangen - er müsse wenigstens um eins
bitten, in katholischen Gegenden jedem katholischen Beamten am
Sonntag Morgen eine Stunde zum Gottesdienst freizugeben .

Staatssekretär v . Podbielski versichert , daß die Verwaltung
den vom Vorredner gegebenen Anregungen nach Möglichkeit
folgen werde.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis.) findet ,
daß die militärische Vorbildung des neuen Staatssekretärs des
Reichspostamts ihm durchaus nur förderlich sein kann . Jeden¬
falls sei der kameradschaftliche Sinn desselben lebhaft zu begrüßen.
Redner bringt Wünsche bezüglich her Besserstellung einzelner
Beamtenkategorien vor.

Präsident v . Buol bittet, jetzt nicht über die Beamtengehälter
zu sprechen .

Abg Liebermann von Sonnenberg : Eine weitere
Vermehrung des weiblichen Personals sei nicht angebracht, eben¬
sowenig die indirekte Unterstützung der großen Waarenhäuser .
Bei Gehaltserhöhungen solle man immer von unten ansangen,
nicht aber von den oberen Stellen .

Abg . Müller - Fulda (Centr ) bittet um Beschleunigung der
Reform . Der Staatssekretär hätte in der Kommission etwas
zuversichtlicher gesprochen als im Plenum .

Staatssekretär v . Podbuelski betont nochmals , daß das
neue Gesetz nicht nur die Erweiterung des Regals enthalte,
sondern auch Tarife und Gewichtsreformen. Uebrigens solle
man die Stellung eines Staatssekretärs nicht mit der eines Mini¬
sters verwechseln .

Abg . Schmidt - Frankfurt a . M . (Soz .) bespricht die Ver¬
hältnisse der Frankfurter Privatpost und bringt einzelne Be¬
schwerden vor.

Nach einem Schlußwort des Abg. Paas che wird gegen die
Stimmen der Rechten der Titel „Staatssekretär " in Höhe von
24 000 M . nach dem Anträge der Kommission bewilligt, also
6000 M . gestrichen . Die Resolution der Kommission bezüglich
der Sonntagsruhe wird angenommen, ebenso eine Reihe weiterer
Titel .

Schluß 6 Uhr.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berli «, 5 . Februar .
Am Tische des Bundesrathes : Staatssekretär v . Thiel¬

mann .
Präsident v . Busl eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15

Minuten Nachmittags .
Die erste und zweite Berathung des Handelsvertrages mit

dem Oranje - Freistaat wird debattelos erledigt.
Es folgt die Berathung des Gefetzcsentwurfcs be¬

treffend Aufhebung der Kautionspslicht der Rcichs -
beamten .

Staatssekretär v . Thiel mann : Die Kautionsstellung ist
für die meisten Beamten eine Last , die dem Reiche keinen
Vortheil bringt, dagegen viele Kosten verursacht. Der Termin
für die Rückgabe der Kaution ist aus zwei Jahre festgesetzt ,
theils der Verbindlichkeiten wegen , rheiis da sie in Papieren
angelegt sind . Die Reichsbankbeanuen konnten in das Gesetz
nicht einbezogen werden , da die Gelder , für dis sie mit Kaution
haften, Privakgelder sind .

Abg . Rickert (Freist Ver .) ist mit der Vorlage einver¬
standen . Die Ersparnisse an Geld und Zeit , die aus derselben
entstehen , seien erfreulich. Redner bittet , die Rückgabe der
Kautionen zu beschleunigen .

Abg . von Cuny (nat .-lib . ) : Die Rückgabe der Kautionen
dürfte eine Kursveränderung kaum Hervorrufen .

Der Gesetzentwurf wird hierauf in erster und zweiter
Lesung ohne Debatte angenommen .

Es folgt d : e erste und zweite Lesung des Gesetzentwurfes,
betreffend die endgiltige Festsetzung des Gcsammtkontingents
der Brennereien.

Staatssekretär v . Thielmann : Der Konsum hat
abgenommeu . Die Gründe hierfür sind mehrfache . Im
allgemeinen kommt der Antagonismus zwischen Branntwein
und Bier , Thee und Kaffee zur Geltung , jedenfalls müsse
nunmehr auch das Kontingent anders bestimmt werden , da
sonst dasselbe den staatspflichtigen Verbrauch übersteigen
würde.

Abg . Gras Slolberg - Wcrnigerodc ( tonst ) : Das Gesetz
enthält eine Benachkhciligung der Landwirthschaft. Trotzdem
halte ich cs für nothwendig. Denn sobald das Kontingent
den Konsum übersteigt , fällt der Preis . Der Branntwein¬
konsum ist gefallen , theilweisc wegen der Versteuerung des
Branntweins , dann wegen der Steigerung der Lebenspreise
der industriellen Arbeiter. Das ist sehr erfreulich , aber immer¬
hin ein Schaden für die Landwirthschaft. Gut wäre eine
weitere Verbreitung der Spirituslampen .

Staatssekretär v . Thiel mann : Das Wichtigste wäre
die Erfindung einer Spirituslampe für den kleinen Haushalt .
In den letzten Wochen sind mir von zwei Erfindern recht viel¬
versprechende Versuche vorgcführt worden. Die Erfinder
nehmen natürlich den Patentpreis in Anspruch . Wir könne«
nur wünschen , daß beide Erfindungen sich bewähren.

Abg . Szmula (Eentr .) spricht sich für die Kommissions-
berathung aus .

Zu den Vorgängen in Ostasien.
(Telegramm .)

* London , 2 . Febr . Die „ Times" meldet aus Shanghai :
Das Tsungli -Damen hat gemäß dem Ersuchen Englands
Sir Robert Harts Breton zum Vicegeneralinspektor
der Zölle ernannt mit dem Vorbehalt , daß demselben die
höchste Amtsgewalt nicht übertragen ist . Breton war
schon im Jahre 1873 zum Kommissar ernannt worden.

Der Fall Dreyfus.
(Telegramm .)

* Paris , 5 . Febr . Der „Aurore" zufolge ist zwischen dem
Ministerpräsidenten Möline und dem Kriegsminister
ein Konflikt ausgebrochen, weil der Kriegsminister sich für ein
weiteres gerichtliches Vorgehen gegen Ptcquart , Möline da¬
gegen für Versetzung desselben in den Ruhestand ausgesprochen
habe . Dasselbe Blatt erfährt, Casimir - Psrier und der
ehemalige Minister Dupuy hätten kürzlich General Mercter
ersucht , nach Paris zu kommen , und ihn kategorisch aufgefordert,
zu erklären, ob er thatsächlich dem Kriegsgerichte in dem Pro¬
zesse Dreyfus ein geheimes Schriftstück hätte vorlegen lassen.
Mercier habe dies eingestanden. Casimir-Psrier und Dupuy
hätten nun heftige Borwürfe erhoben, worauf General Mercier
sein Vorgehen mit der Staatsraison gerechtfertigt habe . Mi¬
nisterpräsident Mvline wurde von der Erklärung des Generals
Mercier in Kenntniß gesetzt .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 5 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

konserirte heute Vormittag mit dem Staatssekretär Grafen
v . Posadowsky und wird heute Nachmittag das Post¬
museum besuchen .

* Berlin , 4 . Febr . Der „Reichsanzeiger" schreibt : Die Ver¬
öffentlichung des amerikanischen Ackerbaudepartements über die
San Josst-Scbildlaus veranlaßte hier eine amtliche Untersuchung
der O b st send ungen aus Amerika . Professor Frank
fand am 29. Januar auf Birnen , welche aus einer im Ham-
burgischen Freihafen eingetroffenenSendung kalifornischen Obstes
herrührten, zahlreiche lebende vermehrungsfähige Schildläuse.
Frank konstatirte die absolute Identität derselben mit der echten
San Josö -Schildlaus und erklärte, daß in Folge dessen der ein¬
heimische Obstbau durch den Import des amerikanischen Obstes
in unmittelbare große Gefahr gebracht ist. Eine Konferenz an¬
derer hervorragender Sachverständigen und ein Gutachten des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes traten dieser Auffassung in allen

Jeuiü 'eLon .

„Lobetanz."
Ein Bühnenspiel in drei Aufzügen.

Dichtung von Otto Julius Bi er bäum .
Musik von Ludwig Thuille .

Mit der für nächsten Sonntag hierorts bevorstehenden aller¬
ersten Aufführung des Bühnenspieles „Lobetanz " wird ein
äußerst liebenswürdiger Sendbote der modernen Münchener
Kunst aus der hiesigen GroßherzoglichenHofbühne seinen Einzug
halten . Stammen die beiden Autoren des Werkes, der Schlesier
Bierbaum und der Tyrolcr Thuille , auch nicht aus München,
so wurzelt deren ganzes künstlerisches Wollen und Vollbringen
doch in dem neueren Kunstleben der bayerischen Metropole, die
dem geistvollen und humorbegabten Dichter schon öfters als
Heimstätte gedient hat und die dem dortselbst als Professor an
der Königl. Akademie der Tonkunst wirkenden feingestimmten
Tonsetzer geradezu zur Heimath geworden ist . Otto Julius
Bierbaum, der durch seine selbständig erschienenen poetischen und
kritischen Arbeiten, sowie durch seine häufige Mitarbeiterschaft
an den meistgelesenen modernen Münchener Wochenblättern den
weitesten Gesellschaftskreisen als reichbegabter Dichter ( „Erlebte
Gedichte " , „NemtFrouwe disen Kranz" rc .) und als feinsinniger
Beurtheiler der modernen Kunst („A . Böcklin", „Fr . v . Uhde",
„Franz Stuck" und andere Monographien) bekannt geworden ist,
publizirte bereits 1895 in fröhlicher dichterischer Gebelaune sein
Singspiel „Lobetanz" , das zunächst die Leser schon dadurch wohl-

thuend berührte, daß hier ein moderner Poet doch wirklich ein¬
mal mit frisch gesund gerötheten Backen der Götter heiligem
Himmelsnebel und der Helden dämmerndemBorzeitnebel enttaucht
war . Mit „Es war einmal" Hub ja wohl auch dieses Märlein
vom „Lobetanz" an - aber dieses „es war einmal" führte die
Leser hier in jene allzusehr vergessene und erst jüngst durch
Humperdinck 's „Hänsel und Gretel" dem modernen Bewußtsein
wieder näher gebrachte schöne alte Zeit zurück, da die Liebe und
der Tod noch getrennte Haushaltungen führten, da die Märchen

noch zu schönem Abschluß gelangten, glückliche und unglückliche
Liebespaare sich noch im Diesseits „kriegten ", und da man noch
nicht so grausam war , Künigskinder im Schneegestöberverkam
men zu iassen .

Lobetanz ist ein fahrender Geselle , ein wanderfroher Spiel¬
mann, der auf die Frage , ob er denn geigen und singen könne,
die frohgemuthe Antwort gibt : Ich , was sollt ich denn sonst
noch können . Seh ich nicht aus , zerschlissen genug wie ein guter
Sänger ?" Sein guter Stern — solchen Märchenspielleuten
leuchtet immer ein guter Stern , nach dem die wirklichen Spiel¬
leute nur allzuoft vergebens ausschauen — hat ihn am frühen
Rosentage in die Nähe eines mauerumschlossenen lenzglühenden
Gartens gelockt , in dem braune und blonde Mädchen in hell¬
farbenen phantastischen Gewändern damit beschäftigt sind, zwei
Thronsessel und eine Reihe bunter Marmorsitze mit Rosen zu
bekränzen und zu bestreuen . Lobetaxz springt keck über die
Mauer und setzt sich bei den Mädchen gleich in Respekt, indem
er frischweg das eine Mädchen küßt und auch die anderen in
gleich herzlicher Weise begrüßen will. Die Mädchen flüchten
erst hinter die Marmorsitze, kommen jedoch bald wieder, zu¬
traulicher geworden, hervor , erfragen nun von Lobetanz seinen
Namen und daß er ein fahrender Sänger sei, und berichten ihm
dafür von der seltsamen Krankheit der Königstochter, die seit
einiger Zeit immer blässer werde und alle an sie gerichteten
Fragen nur noch mit einem schwermüthigen Ach beantworte.
Heute zum frühen Rosentage will der König mit seinem Töchter¬
lein hier im Garten erscheinen und die Hofpoeten sollen dann
„mit Harfengerupf und Saitengezupf " die Krankheit der holden
Prinzessin ergründen . Die Mädchen bespötteln die Dichter, aber
sie lächeln auch über das Leiden ihrer Herrin - „sie wissen, was
die Krankheit sei, sie wissen auch die Arzenei" . Sie bereden Lobe¬
tanz zum Feste zu bleiben, sie bestecken sein zerschlissenes Wamms
mit Rosen und verbergen ihn in einer Laube hinter dem Spring¬
brunnen . Bald naht der Festzug dem Garten , ein phantastisch holdes
Gewoge, aus dem sich die Gruppe der bekränzten Lyren-tragen-
den Sänger und die anmuthvollen Gestalten des Königs und
seines Töchterleins bedeutsam abheben und das Pikeniere in
silbernen Rüstungen beschließen . Die Prinzessin begrüßt mit
müder Anrede den frühen Rosentag , der zum Singetage

werden und ihr Genesung bringen soll , und alsbald stürmen
die Sänger , einander mit ihren Ansprachen überschreiend , dem
Throne zu Die Prinzessin hält sich die Ohren zu und der
König wehrt den Sängern gutmüthig ängstlich ab . Da ertönt
aus der Laube eine sehnsuchtsvoll bewegte Geigenweise , der Alle
mit Staunen lauschen . Lobetanz tritt vor, und während die er¬
bosten Hoffänger den Eindringlig gestäupt haben wollen , bittet
die Prinzessin den Vater , diesen singen zu lassen . Der König
gewährt ihre Bitte , und Lobetauz, der , ganz in den Anblick der
Prinzessin versunken , erst wie träumend nach Worten sucht , be¬
ginnt schließlich, durch die Zurufe der ihm holdgestnntenMädchen
ermuthigt, einen innig holden Gesang, der in den Worten gipfelt:
„Wir waren ganz allein, allein im Maiengrün , Frühsonnenscheinund
küßten uns unschuldig traut und spielten Bräutigam und Braut .
Weißt du es noch ?" Bei den letzten Worten sinkt die Prin¬
zessin mit einem seufzenden Ach ! wie todt zurück . Die Sänger
rufen nach den Pikenieren, die den Zauberer binden und ketten
sollen, Lobetanz entflieht jedoch auf Zurathen der ihm eine Gasse
freihaltenden Mädchen und die Prinzessin schlägt erwachend die
Augen auf und wiederholt traumverloren die Worte : „und
spielten Bräutigam und Braut " . Hiermit schließt der erste Aufzug.

Zu Beginn des zweiten Aufzuges sitzt Lobetanz auf einer
Waldwiesr vor dem Förstrrhause barhäuptig auf dem Geländer
eines um eine alte Linde gezimmerten Gerüstes und geigt und
lobstngt dem Lenze . Der Förster kommt über die Wiese , um
zur königlichen Jagd zu stoßen , und wechselt mit dem lieder¬
frohen Gesellen einige Worte . Ein Rabe hat des Spielmanns
Mütze entführt, und der Förster scherzt, daß Lobetanz sich diese
nun wohl vom Galgen werde holen müssen . Als Lobetanz wieder
allein ist, ergeht er sich in zärtlichen Erinnerungen an sein liebes
Mutterl — und dann an das königliche Fräulein , der er ein
tiefbegeistertes Huldigungslied singt. Aber die Sorge erfaßt ihn,ob sie am Ende wirklich krank sei, und er will eben forteilen,um allen Pikenieren und Sängern zum Trotz nach der Theuren
auszuschauen, als diese selbst erscheint und in Gedanken verloren
einige Worte aus dem Gesänge des Spielmannes , dessen Namen
und schließlich die oft wiederholte Aufforderung der Mädchen:
„Sing ', Lobetanz, sing '" vor sich hinspricht . Da wiederholt Lobe¬
tanz sein Huldigungslied, schwingt sich dann vom Lindengerüst



Punkten bei . Damit war die Nothwendigkeit schleuniger Ab -
wrhrungsmaßregeln vollauf gegeben . Das Blatt kündigt An¬
ordnungen an, die im Jnlande zur Bekämpfung der Schildlaus
getroffen werden sollen , und hofft, daff es somit gelingen werde ,
den deutschen Obstbau , worauf die Existenzbedingungenweiter
Bolkskreise beruhen, vor der Gefahr zu schützen.

* Wien , 5 . Febr . Der „ Neuen Freien Presse" zu¬
folge beschäftigte sich der gestrige Ministerrath mit der
Stndeiilenbewegung . Es verlautet , die Regierung sei
entschlossen , nach der achttägigen Frist mit strengen Maß¬
regeln gegen die Verhinderung der Vorlesungen vorzugehen .

* Prag , 4 . Febr . Ein im Landtag eingcreichter Antrag der
Abgg . Herold und Pacak enthält einen Gesetzentwurf, wo¬
nach das Königreich Böhmen ein einziges untheilbares Ganzes
bildet, die czcchlsche und die deutsche Sprache in ganz Böhmen
gleichberechtigte Landessprachen sind, alle an den böhmischen
Landtag gerichteten Reskripte , Entscheidungen, Anträge und Re-
gierungsmittheilnngen in czechischerund deutscher Sprache erlaffen
werden müssen, die czechische und deutsche Sprache bei allen
Staats - und Landesämtern Amtssprachen sind , die im Lande
angestellten Staats - und Landesbcamten beider Landessprachen
mächtig sein und die öffentliche» Aufschriften , Bezeichnungen
und dergleichen der Staats - und autonomen Landesbehörden
in beiden Landessprachen ausgeführt sein müssen . Die
Staats - und Landesbehörden müssen die Verhandlungen und
Erledigungen in der Einreichungssprache durchführen. Der
Antrag wurde dem Bouquoi'schen Sprachenausschuß überwiesen .

* Graz , 5 . Febr . Der Rektor der Universität
hat die vorläufige Einstellung der Vorlesungen
verfügt , indem er sich die Anwendung der akademischen
DisziplinargeseHe gegen Diejenigen vorbehält, welche die
Schuld an den jüngsten Vorkommnissen tragen .

* Graz , 5 . Febr . Auch an der hiesigen Techni¬
schen Hochschule sind die Vorlesungen vorläufig ein¬
gestellt .

* Reichenberg , 5 . Febr . Der Handelssenat des
Kreis gerichts wies heute das Verlangen ab , czechisch
zu verhandeln, mit der Begründung , daß die Verhand¬
lungssprache des Kreisgerichtes Reichenberg die deutsche
sei , da die Czechen nur einen unbedeutenden Prozentsatz
des Gerichtssprengels ausmachen .

* Laibach , 5 . Febr . Der Landtag nahm mit allen
Stimmen der Slovenen gegen die Stimmen der deutschen
Minderheit einen Dringlichkeitsantrag an , der die Regie¬
rung aufsordert , die sofortige Wiederaufnahme der zeit¬
weise eingestellten Vorlesungen an allen Universitäten und
Hochschulen für die slavischen Studenten zu veranlassen
und vorzusorgen , daß die Studirenden aller slavischen ^
Nationen an allen Hochschulen aller akademischen Rechte -
unverkürzt thcilhaftig würden. j

* Paris , 5 . Febr . Hervorragende Vertreter der hiesigen -
Kolonialkreise veranstalteten heute Abend zu Ehren des
Prinzen Heinrich von Orleans aus Anlaß der bevor¬
stehenden Abreise desselben nach Abesshnieo ein Bankett . Bei dem¬
selben hielt der Prinz eine Ansprache , in der er u . a . sagte , daß
Menelik ihn und seine Freunde mit der Organisation einer sehr
großen Aequatorialprovinz betraut habe , welche gleichsam seine
militärische Grenze und seinen eigenen Pufferstaat bilden werde.

* Paris , 5 . Febr . Das Marinemini st eri um entdeckte,
daß das Haus Boucleh , sein Kabellieferant , ihm seit Jahren
völlig werthlose Schiffstaue lieferte. Eine gestern in der Fabrik
vorgenommene Untersuchung ergab, daß die Belastungsproben
mit Weichholzblöcken vorgenommen wurden , die einen Stahl - /
blcchmantel trugen , um schwere Metallgewichte vorzutäuschen, '

und daß die Seele der Taue , die vorschriftsmäßig aus Stahl
sein sollten , aus gefärbter Pflanzenfaser bestanden . Bouclcy
wurde verhaftet.

* Rom , 5 . Febr . (Deputirtenkammer .) Die Berathung des
Gesetzesentwurfs betreffend die Herabsetzung der Ge¬
treidezölle wird fortgesetzt . In Erwiderung auf die Aus¬
führungen der letzten Tage erklärt der Finanzminister , die Re- !
gierung sei geneigt , darauf einzugehen , daß die Geltungsdauer !
der Herabsetzung der Getreidezölle von 1,50 Frcs . auf 5 Frcs .
vom 30 . April bis 31 . Mai verlängert werde. Der Minister
fügte hinzu, die Thatsachen bewiesen die Wirksamkeit dieser
Maßnahmen . Im weiteren Verlauf seiner Rede führte Minister
Luzzatti aus , die Regierung werde bezüglich Afrika die im Finanz - !
exposö. abgegebenen Erklärungen aufrechterhalten. Der Minister >
wendet sich schließlich gegen Giolitti und bekämpft dessen Idee !
einer progressiven Einkommensteuer. Hierauf wurde die General - !
diskusston geschlossen . Das Haus nimmt mit großer Mehrheit
eine von der Regierung gebilligte Tagesordnung Romanin-
Jacur an, die besagt , die Kammer sei von der Opportunität der
zeitweiligen Zulassung einer Herabsetzung der Getreide- und

Mehlzölle überzeugt und gehe deßhalb zur Berathung der ein¬
zelnen Punkte über . Gegen die Tagesordnung hatte nur die
äußerste Linke gestimmt .

* Kopenhagen , ö. Febr . Unter den Arbeitern ,
welche mit der Löschung der Kohlenschisse beschäftigt sind ,
ist ein Streik ausgebrvchen , der allgemein zu werden droht.

* Washington , 5 . Febr . Im gestrigen Kabinetsrath
erklärte der Kabinctssekretärfür Ackerbau , cs sei unzweifel¬
haft und bekannt , daß Obstkrankhciten durch Obst über¬
tragen und aus gesunde Bäume aus große Entfernungen
verpflanzt werden können. Das Vorgehen Deutschlands
dürste daher angemessen sein und Deutschland sei offen¬
bar in seinem Rechte gewesen . Weder MacKinley ,
noch irgend ein Minister seien geneigt , ein Urtheil in der
Sache abzngebcn , bevor cndgiltige Informationen ein¬
getroffen seien . ( Vergleiche den Leitartikel. )

* Nokohama , 5 . ! Febr . Die japanische Flotte
nimmt gegenwärtig Manöver vor und wird später in den
chinesischen Gewässern kreuzen.

SerMedenes.
ff Bremen, 5 . Febr . (Telegr .) Die RettungsstationStolp -

münde telegraphier: Am 5 . d . Mts . ist von dem verunglückten
Fischerboot Nr . 36 die aus drei Mann bestehende Besatzung
durch das Rettungsboot der Oststatton „Generalpostmeister"
gerettet worden .

ff Kiel, 5 . Febr . ( Telegr .) Im hiesigen Hafen kenterte
die Dampfpinassc mit der Ablösung der Mannschaft der Kaiser¬
lichen Werft . Neun Matrosen und ein Werftarbeiter ertranken .
Drei Matrosen sind gerettet.

ff Leer (Ostfriesl .) , 5 . Febr . (Telegr.) Nach einer Meldung
des „Leerer Änzeigeblattes" ist während des Sturmes bei
Borkum ein Dampfer untergegangen . Der Strand ist
mit Schiffstrümmern, Kisten, Ballen Papier , Fässern re . übersät .

ff Köln , 4 . Febr . (Telegr .) In der gestern Mittag erfolgten
Urtheilsverkündigung wurde der Kriminalschutzmann Kiefer
von der Anklage der widerrechtlichen Verhaftung und Körper¬
verletzung freigesproche » . Die Kosten wurden der Neben¬
klägerin auferlegt. Der Vertreter der Nebenklägerin hat Be¬
rufung eingelegt .

ff Brüssel» 5 . Febr . ( Telegr .) Die Equipage der Senatoren
Baron Pich « und Baron Tserclaß wurde von einem Tram -
wahwagen umgeworfen. Beide Senatoren wurden erheblich ,
deren Frauen leicht und der Kutscher ebenfalls schwer verletzt .

ff Bombay, 4 . Febr . (Telegr .) In der vergangenen Woche
sind 927 Todesfälle an der Pest vorgckommen . Die Gesammt-
sterblichkett beläuft sich auf 1371 .

Kroßyerzogtiches Koftheater .
S v i e l P l a «.

Sonntag . 6. Febr . Abth. L . 39 . Ab .-Borst . (Mittelpreise.)
Eingetretener Hindernisse wegen statt „Die Meistersinger von
Nürnberg " : Zum erstenmale :

'
„Lobetanz " , Singspiel in 3 Akten

von Otto Julius Bierbaum, Musik von Ludwig Thuille . An¬
fang >/z7 Uhr.

Dienstag, 8 . Febr . Abth . 6 . 39 . Ab .-Borst . (Kleine Preise .)
Zum erstenmale : „Jngendfrennde " , Lustspiel in 4 Akten von
Ludwig Fulda . Anfang ' /,7 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch 9 . Febr . 18 . Ab .-Borst. Zum erstenmale : „Jugend¬

freunde " , Lustspiel in 4 Akten von Ludwig Fulda . Anfang
L -7 Uhr-

Wcttrrvrrtwl -rsCrntruivur . f. Melrorol . u tiqbr v . 5 . Febr . in : 8.
Die Depression , welche gestern über Jütland gelegen war,

ist nach dem westlichen Rußland abgezogen , doch verursacht
sie noch in ganz Mitteleuropa Schneefälle. Da westlich von
Irland ein barometrisches Maximum erschienen ist , so scheint
eine neue Depression vorerst nicht zu nahen - es ist deßhalb ver¬
änderliches und wegen nordwestlicher Winde rauhes Wetter mit
abnehmenden Niederschlägen zu erwarten

WiMrungsbeobachtungen der Melrorsi . Station Karlsruhe .
Barom. Tüerm Ldso !. Hkuchtip -

Februar „» >, in
'

HeuäN . si-V
4 Nachts 9 U 729 .9 1 .8 4 .7 90 SW bedeckt
5 Mrgs . 7 U . 736 .9 0 .3 3 .8 80 SW
5 Mtrtqs 2 U .' ) Schnee.

741 .8 1 .8 33 63 NE

Höchste Temperatur am 4 . Febr . 4 -5 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht —0.2 .

Niederschlagsmenge des 4. Febr . 1 .3 mm.
Wafferkand deS Rheins . Maxau » 5 . Febx . : 2 .87 ow,

gestiegen 6em . °

Telegraphische Kursberichte
vom 5 . Februar 1898 .

Frankfurt. (Schiußkurse,) Wechsel Amsterdam 169 42, Wechsel
London 204 .20, Paris 81 .—, Wien 170 02, Italien 768 .75, Pri¬
vatdiskont 3 .— , Navoleons 16 .18 , 4 °/ „ Deutsche Reichsanleitze
104 .— , 3"/, Deutsche Reichsanleihe 97 .60 , 4"/ , Preuß . Konsole
104 .05, 4 ' /, °/« (3 ' /, "

/ , abg .) Baden in Gulden — . 4' /,°/«
(3 ' /, ° / » abg .) Baden in M . 102 .20, 3 ' „ "/„ Baden in M . 102.80,3°/ „ Baden in M . v . 96 — , 4°

/ ^ Monopol griechen 39 .60, 3°/„Italiener 93 .80 , Oesterr. Goidrente 104 .— Eei err Stlberrente
87 .— , Oesterr. Loose v . >860 12690 . Portugiesen 33 .80, Neue
4°/„ Russen 67 .30 4"/„ Serben 63.70 . Spanier 6190 , Türken-
ioo,c 36 — , >"/„ >r .-Türken 22 .15, 4"

/ ^ Ungar. Goldr . 103 .55 , Ung .
Kronenrentc 99 .90 , 5" /^ Argentinier — —, 5"/ , Chinesen 101 ' /, ,6"/„ Mexikaner 97 .70 , Mexikaner 95.95 , 3"/, Mexik . 26 .20,Beclioer Handelsgesellschaft 173 .50 Darimiädter Bank 159 .60
Deutsche Ba >,k 210 .30, Dresdener Bank 163 .20, Badische Bank
118 .20 , Rhein . Kreditbank 137 .50, Rhein. Hypothekenbank 169.60,
Pfälz . Hypothenkauk 163 .60 . Oesterr Länderbank 186°/, , Wiener
Bankverein 225 °/, , Ottomcnba .rk 111.80 , Mainzer — .— , Elb-
thalaktun 229.— , Lawe '.zee Centraldabn >41 .90 , Schweizer
Nordostbahn 108 90 , Lckweizer Union 77 .— , Jura - Stmplon
86 .— , Mittcir» k>-rvai n 95 .80 , Meridionaibank 135 .30, Badische
Zuckerfabrik 55 ' /, , Harrenir 178 .50 , Nordd. Lloyd 111.50,
Packetfahrt 114 .95 Gritzner Maschinenfabrik 239 50, Karlsruher
Maschinenfabrik 198 .11 , Norch Prefer . 66.10, A. E . G . 282 .—,
Schuckert263.40 . 2̂ ' / « Uhr . ) Nreditakve » 304 ' /, . Diskonlv-Kom-
mandtr 202 .90, Staalsbahn 295 .—, Lombarden 71 ' /, . Tendenz :
schwach.

Frankfurt. (Kurse von 2°1, Uhr Nachm.) Kreditaktien 305'/z,Diskonto - Kommandtt 202 .90, Staarsvah : 295 .—, Lombarden
71°/, . Tendenz : besser .

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktten 305 '/,, Diskonto-Kom-
mandil 202.80, Staatsbahn 294°/, , Lombarden 72. , Gelsen¬
kirchen — , Harpener 179 .— , Laurahütte 183 .70, Türkenloose
— , 6° / , Mexikaner — , Jura Simplon 85 .90, Italiener
93 .80 . Tendenz : still .

Bertt ». (Schlußk . ) 4°/, Reichsanl . 104 .— G ., 3°/, Reichsanl.
97.60 G ., 4°/, Preuß . Konsole 104 .— G ., Oesterr. Kredit 226 .60,
Diskonto Kommandit 202 .90 , Dresdener Bank 163 .20, National¬
bank für Deutschland 156 .—, Bochumer Gußstahl 199 .40, Gelsen¬
kircherl Bergwerk 179 60 Laurahürte 184 .30, Harpener 178 .50,
Dortmunder 98 .20 , A . E .-G . 282 .— , Schuckert 263 .80, Dynamit
Trust 178 .50, Köln -Nothweiler Puiverfabr . 223 .—, Deutsche
Merallvatronensabrik 340 .—, Staatsbahn 145 .30, Kanada-Pactstc
81 .50 . Privatdiskonto 2°/,

Berit «. (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandtl 203.10,
Deutsche Bank 210 .40, Dortmunder 98 20, Bochumer 199 — .

Wien . lBorbörje .) Kreditaktten 360 .75, Staatsbahn . 342.70,
Lombarden 80.20 , Markttoten 58 .87 , 4 ' /," / , Ung . Gold . 121.40,
Papier rem ? 102.50 , Oesterr. Kronenrenre 102 90 , Länderbank
219.—, Ungar . Kronenrente 99 .50 . Tendenz : schwach .

Paris . ( Schiußkurse .) 3°/ , Rente 103.50, 3' /,, Portugiesen
— .—, Spanier 62 .—, Türken 22 .55, Ottomanbank 556 .— , Rio
T ' iiro 710 .—, Banque de Paris 940 .— , Italiener 93 65 , Debeers
775 .— , Robinson 225 .— . Tendenz : träge.

London . lSüvairilaii . Minen .) Deeders 30'/,, Charteret 3 '/,,
Goidsields 5 .— , Rmidwntein 2 ' /, Eastrand 5°/„ 6°/ , Argentinier
(innere) 31 .70, Atchison Top 32 ' /,, Louisv . Rashv . 60 °/z .

Verantwortlicher Redakteur : Jffius Katz in Karlsruhe .

sovnil.
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Inhaber : Wsokrnsnn L 8onilst >onnTiammstrasse 3 üiammstrass « 3.
Anfertigung feiner tterren -Ksräerobe naeti üilsaes.Volle lffs.rs.ntte kür eleganten null bequemen 81t2.Stets rsiokste ^ ususkl in feinsten englisoben klsuiieiten ri»

knriigen, Paletots uns Ssmklsiäern.
rlnkertigung sämmtlioksr backiseksr Hok - u . 8taatsuuikormen .

UM . juilUL kLNsr -utis . U MI.
ILutt -evsitrusae ' 44S , Hackst cksm Llarlitplatr.Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬

stoffen , Passementerien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren- Hand¬
schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

herunter, kniet vor der Prinzessin nieder und küßt ihr die Hände.
Beide steigen dann auf in das Lindengeäst, wo sie sich mitein¬
ander in herzbeglückendcr Liebeszwiesprache ergehen. In ihrer
seligen Versunkenheit merken sie nicht, wie der König mit dem
Jagdgefolge den Wiesenplan betritt . Einer von den Sängern
hat das Pärchen in der Linde gar bald erspäht und verräth es
dem Könige . Dieser erschrickt erst gewaltig und gibt dann den
Pikenieren den Befehl , Lobetanz zu ergreifen. Während im
Gefolge die Rufe „Zauberer " laut werden und die Sänger
ein schadenfrohes „Sing ', Lobetanz, sing '" anstimmen, wird Lobe-
tanz gebunden und die Treppe von der Linde kinabgeführt und
die Prinzessin sinkt wie todt in die Arme des alten Försters
zurück.

Im dritten Aufzuge finden wir Lobetanz mit mehreren zer¬
lumpten Gefangenen, Männern und Weibern , in einem
düsteren Kerker, durch dessen vergittertes Fenster man das erste
Grauen des Tages gewahr wird . Hier spielt sich nun eine
genialisch groteske Scene ab, indem die Mitgefangenen erst Lobe¬
tanz höhnen , dann sich aber an dessen wildtoller Todesballade
von dem den Sensenmann rufenden Zecher ergötzen und dieselbe
pantomimisch begleiten . Ein alter , kahlköpfiger Gefangener stellt
dabei den Tod dar und singt gerade ein röchelndes „Turulu ,
turulu " , als die Thüre des Kerkers aufgebt und in grellrother
Morgenhelle der Henker , gefolgt von zwei Trommlern , erscheint .
Lobetanz erhebt sich rasch, fährt sich durch 's Haar , nimmt seine
Geige in die linke, seinen Bogen in die rechte Hand und schreitet
zu dem ihm stumm winkenden Henker . Dieser legt die rechte
Hand auf seine Schulter und geht mit ihm hinaus . Ein Wind¬
stoß schlägt die Thüre zu und die Scene verwandelt sich . Im
Morgengrauen zeigt sich eine nach dem im Hintergründe ge¬
legenen Walde zu aufsteigende Wiese , in deren Mitte , von zwei
Pappeln flankirt, der Galgen steht . Das Volk versammelt sich
und einige Burschen singen ein düsteres Galgenliedlein. Da
hört man Trommelwirbel und bald erscheint der Hinrich-
tungszug auf der Bühne . Der Richter verkündet Lobetanz
das Urtheil. Dann kommt ein zweiter Zug : der König und
die auf einer rothen Bahre gleichsam leblos daliegende
Prinzessin. Der Tod des Zauberers soll ihr das Leben

wiedergeben . Lobetanz bittet nun um die letzte Gnade : noch
einmal geigen und singen zu dürfen. Der König gewährt es,und schon nach den ersten Geigenklängen röthen sich der Prin¬
zessin bleiche Wangen,- der König steht es und spricht zu Lobetanz:
„Geig' und finge , und du sollst mir lieb sein wie ein Sohn ".
Nun ruft Lobetanz sei» liebes Mutiert an, küßt seinen Fiedel¬
bogen und geigt und singt, bis die Prinzessin allmählig er¬
wacht , ibm erwacht und schließlich bei den in immer freudigere
Tanzrhhthmen übergehenden Weisen des Spielmannes , die
alle Anwesenden zu Tanzschritten zwingen, in die Arme
ihres Sängers eilt. Aus der Luft erschallt Rabengekrächz.Aus dem Schnabel eines über den Galgen fliegenden Raben
fällt Lobetanzens Barett herunter , den Galgen bemühend.
„Was das bedeute ?" „Was soll es denn bedeuten : ei, 's gibt
eine Hochzeit heute !" Zu einer sol sie» lädt denn auch der König
sein gutes Volk ein , und mit den Jubelrufen : „Frühling hat
Wunder gethan !" mündet das sonnig frohe Märchen in einen
wirbelnden Tanz aus .

Sowkit der Dichter . Denn „wollt' einen vierten Aufzug er
dichten — von Hochzeit und Kindtauf' müßt ' er berichten " . Ehe
die erforderliche Musik zum „Lobetanz " geschrieben worden war,
theilte dieses Singspiel das traurige Loos aller Buchdramen :
es wurde gelesen und vergessen und gleich der Prinzessin lag es
wie todt da . Nun aber ist der rechte Spielmann gekommen , der
die Prinzessin und ihren Lobetanz zu vollem Leben erwecken
konnte , und nun gibt es wieder eine Hochzeit : die Vermählung
des neuen Bühnenspieles mit der Bühne, zu welcher denn die
verehriichen Kunstfreunde der badischen Residenz als Trauzeugen
geboten worden sind . Für einen würdigen Verlauf der Trau¬
ungsfeier bürgt der Name des Herrn Generalmusikdirektor
Mottl , der die Cercmonie leiten wird, und auch von den für
dieses Vermählungsfest mit besonderen Ehrenämtern bedachten
Theilnehmern läßt sich alles Beste erhoffen . — Somit seien
zum Schluß nur noch einige Worte über die Person des „Lobe¬
tanz"- Komponisten gestattet .

Der Komponistenname Ludwig Thuille ist der weiteren musikali¬
schen Welt erstmalig im Jahre 1889 genannt worden, allwo ge¬
legentlich der Wiesbadener Tonkünstlerversammlung des Allge¬

meinen Deutschen Musikvereins Thuille's ganz vortreffliches
ox . 6, ein Sextett für Flöte, Oboe , Klarinette, Horn, Fagottund Klavier mit großem Beifall zur Aufführung gelangt war .
Dieses, ei» wenig auf Brahms hinweisende Sextett ist eine der
klangschönsten und in der Erfindung liebenswürdigstenKammer¬
musik -Kompositionen der letzten Jahrzehnte, und ich möchte an
dieser Stelle nachdrückiichst wenigstens auf die bei Breitkopf und
Härtel erschienene, vom Komponisten selbst besorgte vierhändige
Bearbeitung dieser wirklich wohlthuend berührenden Schöpfung
Hinweisen . Im gleichen Verlage erschienen bald darauf zweisehr
stimmungsvolle Liederhefte ox . 7 . „Von Lieb' und Leid" nach
Gedichten von Karl Stieler , und im Herbste 1896 erhielt Lud¬
wig Thuille ein Drittel, des von der Münchener Hoftheater-
Jntendanz für die beste deutsche Oper ausgeschriebenen Luitpold-
Preises für seine mittlerweile in München auch zur Aufführung
gebrachte Oper „Theuerdank" . Der Erfolg dieses Werkes soll
vornehmlich durch Mängel der von dem verstorbenen Kom¬
ponisten Alexander Ritter Herrührenden Dichtung beeinträchtigtworden sein . Professor Ludwig Thuille wirkt als Lehrer der
Musiktheorie an der Königl . Akademie der Tonkunst, hat aber
auch einen größeren Kreis von Privatschülern, dem in augen¬
scheinlicher Begeisterung für ihren Lehrer gegenwärtig auch einige
Karlsruher Jünger der Frau Mustca zugehören . Bon der
Musik zum „Lobetanz " will ich für heute nichts Näheres ver-
rathen , zumal dieselbe in ihrer frischen, gesunden Natürlichkeitvon willigen Ohren und fühlenden Herzen ohne alle Kommen¬
tare voll und ganz verstanden werden kann . Das „Lobetanz"
beigegebene , sehr eindringliche Thema wird sich jedem Hörer
leicht erschließen und ebenso eine Liebesmelodie, die mehrfach an¬
klingt. Dem Zauber einer wenn auch nicht gewaltig neuen
aber doch durchaus frischen und kunstgerechten Ursprünglichkeitwird sich wohl Niemand beim Erhören dieser Musik entziehenkönnen, wie andererseits selbst die sanftsüßesten Seelen sich einzig
vielleicht durch die groteskeren Klänge der Gefängniß- und der
Hinrichtungscene — sowie durch eine kleine „Jngwelden"-Remi-
niscenz im Anfänge des zweiten Aufzuges beängstigt fühlen
dürften . — Und somit : sing', Lobetanz, sing' !

Arthur Smolian .
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Soeben ist erschienen :

Zweite Denkschrift
über die

Reform der direkten Steuern
in Waden .

Herausgrgeben vom Großh . Bad . Finanzministerium.
Mit Beilagenheft 3 .5V Mark .

Ferner :

Ein Beispiel über Einführung und Erträgnis
der

Karlsruhe.
üimmelktzder L Vier, ?

Wäschefabrik . Karlsruhe , ?
K173j Kaiserstraße 171 , (3
liefern Snsut 4
» tsttungsn in nur gediegenster
Ausführung zu bMgen Preisen .

Streng reelle Bedienung.
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Lin Vorschlag zur

von
Julius Emele.

Attuerrrform als Leitrag zu ^ Lösung der
sozialen Frage

40 S . gr . 8«. M 1.50 .
Der Verfasser schreibt : Bon den volkswirtschaftlichen Fragen ,

die zur Zeit im Vordergründe stehen, ist eine der wichtigsten für Alle
die Steuerfrage und das Problem der Grundrentensteuer .

Damit auch in weite Kreise des Volkes das Verständnis für die
Grundrentensteuer dringe, hat der Verfasser es zum ersten Mal
unternommen , über das Ergebnis der Grundrente und deren Be¬
steuerung im Interesse der Volksgemeinschaft ein bestimmtes , klares
Beispiel vorzuführen unter Darlegung der Verhältnisse des Groß¬
herzogtums Baden . — Der Verfasser geht von der Ansicht aus , daß
alle Fortschritte und Verbesserungen ohne nachhaltigen Erfolg auf
die Wohlfahrt des Volkes bleiben , weil bis jetzt immer die Grundrente
nach kurzer Zeit alle geschaffenen Vorteile ihren Eigentümern zuge¬
führt hat, trotzdem der Rentenzuwachs von der Allgemeinheiterzeugt
ist und also ihr auch zugehören muß.
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nicht innerhalb
drei Wochen

Einsprachen dagegen erhoben werden.
Lahr, den 23. Januar 18W.

Großh . bad . Amtsgericht.
(gez.) Mündel .

Dies veröffentlicht :
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

In Vertretung :
Schneider .

K364 .2 . Nr . 719 . Bonndorf .

Kandidaten, welche sich derselben untere
ziehen wollen und den Anforderungendes 8 7 Abs . 4 der Landesherrlichen
Verordnung vom 15 . Juni 1859 , Re¬
gierungsblatt Nr . XXXI , Seite 216
(ergänzt durch die Landesherrliche Ver¬
ordnung vom 27 . Dezember 1897 , Ge¬
setzes- u . Verordnungsblatt Nr . 11898),
genügt haben, werden aufgefordert, sich
spätestens bis zum 5 . März 18S8 ,unter Anschluß sämmtlicher Studten -

Schneidermeister Johann Abröl in , Zeugnisse und der verlangten Studten -
Stühlingen hat um Einsetzung in die Zeichnungen bei Unterzeichneter Stelle
Gewähr des Nachlasses seiner verstor- zu Meldern

ckss ^ke//ickss t,/?ck
«konLschns

LXlsn Kölnskliottssseo

Vertcauksniollorla ^eil i allen besseren
karkiim - , rrisoor - u . vroson - vosek .

vrbereitllvK k. kälmrielis.,
ftsriii«- ,keiwsiier- ll.krsiiv.-Lrsmov.I
I Vorsi. ksrl
DS»uxtm. kriid. »ot. jwIvx«v.-Oorxs.!

Feuer -, fall «ud eindruchstchere
Geld- , Köcher- und
DokumentenschrSnke
J -854.11 empfiehlt
Vlilii.Viviss, Xarisruke

Erbvrinzenstr . 24.

8 L 5 lkDlL 1
'

l > lll
äs I X i ; 11 X ^ 1 äs

(SMUIÜ Ini -LuiLimi!!) ib rnlnkrolvk .
H-936.7 . — L—

ock ? 8 L87 L i. iauLUkL .
Nun aokto immer äarauk , äass siok am I 'usso
joäer l 'lasoko äio viorovkiZoWlicjuokto

'mit äer
nestiZen Unter - . . -

sekrrkt ä . Keneral - ^ 7—^
Oirsetors beünäe . " ^
In Asvlsnutt « 2N Kaden bei : pnsnu
L Lo », Ltoinstr . 29 ; lulius Kaevle , XrloKstr . 6
nnä Xaisorstr . 162 ; Leorg vslilsi -, Lokeon -
äitor , Lsrronstr . 18, nüobst äor Lsiserstrasso ;
V. SvUNkinä «, IValästrasso 33 ; 1 . vörtllnzer ,
I-Valästr . 45 ; I . keil , Xaisorstr . 70.

Lenorslsgon « ,

krfoigreieks dlsluriluren .
In allen vorLorninenäen Hk !»» lilieiteii , I .eiäen » Nil Ike >>« k>» < r -

«kon, xilt - iknä « perntionsl ««« IkeIi !»i»äI >ii >L « »«>» äi» n T^riinä -
884».«!» Äer Xklturtieilkiietlinäe , vorriÜAl IIsUvrkolAS, selbst äa , vo
solode bisbor naek anäeren Lletkoäon ansKeblieben sinä . ^ .nssckoiäun § ^
äer Lranlrbeitsstokke äurvk Xrköbnnx äer I-obensürakt , möKliebst rasebe

' - Lnrkaüteren : I.iebt , I -nkt , l^ ärme ,

FuhmS-Pertttimili .
Tüchtige Vertreter bei hoher

Provision für das beste , billigste
Rad gesucht. Verkaufspreis M . 200 .
Nur solche Herren wollen sich mel¬
den , die in der Lage sind , für ein
Musterrad M . 125 Cautivn stellen
zu können . Kataloge gratis . K 4161

Offerten an Rudolf Mosse ,
Leipzig unter H Hi . 1084 .

K .385.2 Eine bedeutende Fahrrad¬
fabrik Badens sucht zu sofortigem
Eintritt

ea. 5V tüchtige
r .

Adresse zu erfragen in der Expedi¬
tion d . Bl .

Gesucht
eine in mittleren Jahren stehende ge¬
bildete Dame , evangcl. Confesfion , aus
guter Familie , zur Führung eines
biirgerl . Haushaltes und Erziehung
von 3 Mädchen im Alter von 13 , 12
und 9 Jahren . Gefl. Off . mit Photo¬
graphie unter Angabe der Gehaltsan¬
sprüche erbeten unter I, .
die Exp . ds . Blattes .

1848 an
K .285.S
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sieb an div Direktion des iNli<äi »-1k «te »> in Harlsi -ieUe i . L . , I r̂isden -
strasse 18 : »V . 8t . Huste » ui -mii seu . K.174.3.
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse

K 435. Nr . 5238. Mannheim .
In dem Konkurse über das Ver¬
mögen des Buchdruckereibesitzers Max
Edel in Mannheim ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß sowie zur Beschluß¬
fassung über die nicht verwerthbaren
Gegenständevor Großh . Amtsgericht II !
hier, III . Stock, Zimmer Nr . 18, be¬
stimmt auf

Freitag den 25. Februar 1898 ,
Bormitags 10 Uhr .

Mannheim, den 3 . Februar 1898 .
Der Gerichtsschreiler Gr . Amtsgerichts :

Riffel .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbrinweisullg .
K 3213 . Nr . 2166. Lahr . Die

Witwe des am 80 . September 1897 zu
Ichenheim verstorbenen Taglöhners
Johann Siefert , Namens Christine,
geb . Gansert daselbst, hat um Einwe .sung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres genannten Ehemannes gebeten .

Dem Gesuche wird entsprochen , wenn

denen Ehefrau Philippine , geborene
Schöttgen, nachgesucht . !

Einwendungen sind innerhalb
drei Wochen

zu erheben .
Bonndorf, den 24. Januar 1898 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Köhler .

Handelsregistcreintriige.
K,362 . Nr . 2691 . Waldshut . Es

wurde eingetragen:
1 - Zu O -Z . 84 des Gesellschafts -

Registers : Firma Wälti L
Söhne , Mech . Baumwollzwtr-
nerei in Oberlauchringen:

Die Firma ist als Gesellschaftsfirma
erloschen, wird aber als Einzelfirma auf
nachstehende Art wcttergeführt:

2 . Unter O .Z . 579 des Firmen¬
registers: Mech . Vaumwollzwir
nerei Wälti L Söhne in Ober¬
lauchringen.

Inhaber : Fabrikant Otto Wälti in
Obcrlauchringen. Berheirathet ohne
Ehevertrag mit Elise , geb . Denzler.
Die ehelichen Güterverhältnifle bestim¬
men sich nach den ZZ 138 — 174 des
Züricher'schen privatrechtlichen Gesetz¬
buchs .

Waldshut , den 25. Januar 1898.
Großh . bad . Amtsgericht.

Köhler .
Nr . 592 . 695 . 1188 . Säckingen .

I . Zu O .Z . 115 des Gesellschaftsregisters
ist unterm 14 . Januar 1898 bei der
Aktiengesellschaft „Kraftübertra -
aungswerke Rheinfelden in bei
Rhetnfelden" eingetragen worden:

Dem Burrauvorsteher Emil Horn¬
berger in Rheinfelden wurde die Pro¬
kura ertheilt.

II . Zu O .Z . 187 des Firmenregisters
wurde unterm 17 . Januar 1898 ein¬
getragen:

Mechanische Baumwollzwir -
neret Laufenburg H . Weber in
Binzgen.

Inhaber ist Herr Heinrich Weber,
Fabrikant in Binzgen, verhetrathet mit
Julie Peters von Barmen, ohne Ehe¬
vertrag . Für Beurtheilung der ehe¬
lichen Güterrechtsverhältuiffe gelten die
Bestimmungen des bad . Landrechts.

III . Zu O .Z . 121 des GesellschoftS-
registers, Grosch L Greifs in
Obaux -ds -konds, Zweigniederlassungin
Säckingen , ist heute eingetragen worden :

Die Gesellschafter sind : Herm. Grosch,
Kaufmann in Obaux -ds -konds, und
Alfred Greifs. Kaufmann in Lausanne.

Der Gesellschafter Greifs ist ledig ;
Hermann Grosch ist verhetrathet mit
Elwtna Stöckltn von Basel, ohne Ehe¬
vertrag .

Nach den für ihn geltenden Bestim¬
mungen des preußischen Rechts gilt das
System der Gütertrennung und des
ehemännlichen Nießbrauchs an dem ein-
gebrachten Vermögen der Frau .

Säckingen, den 25 . Januar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Scherer . KF18
K,354 . Nr . 1929 . Rastatt . Ju

das Firmenregister zu O .Z . 266 zur
Firma Aug . Thtbaut in Rastatt
wurde heute eingetragen:

Die Firma ist infolge Aufgabe des
Geschäftes erloschen .

Rastatt , den 29 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Strafrechtspflege.

Ladung .
K 322 .1 Nr . 4565 . Heidelberg .

Der am 25 . Juli 1864 zu Rtelastngen,Amts Konstanz , geborene Karl August
Grau , zuletzt wohnhaft in Royrbach,wird beschuldigt, als beurlaubter Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 21 . März 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
ß 472 der Strasprozetzordnung von
dem Königl . Bezirkskommando zu Hei¬
delberg ausgestellten Erklärung verur .
theilt werden.

Heidelberg , den 25. Januar 1898.
Grasberger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1898 .
Groffh . Bandirektio « .

Dr . Josef Durm .
Martin .

K- 413 . Nr . 7201 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Den Kaminfegerdienst

in Radolfzell bett .
Der Kaminfegerdienst für den Kehr¬

bezirk Radolfzell , welcher außer der
Stadt Radolfzell die Orte Bankholzen,Böhringen , Bohlingen , Gaienhofen,Gundholzen , Hemmenhofen, Horn,
Iznang , Moos , Oehningen, Schienen,Ueberlingen a . R ., Wangen , Weiler
und Worblingen umfaßt , ist in Er¬
ledigung gekommen .

Dem neu zu bestallenden Kamin¬
feger wird bet der Bestallung die Ver¬
pflichtung auferlegt , dem bisherigen
Kaminfegermeisterfür besten Lebenszeitund vorbehaltlich des Widerrufs bei
geänderten Verhältnissen eine Unter¬
haltungsrente von jährlich sechshundertMark zu bezahlen .

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen— vom Ablauf des Tages an gerech¬net, an welchem das diese Verfügung
enthaltende Blatt erschienen ist — bei
dem Unterzeichneten Bezirksamt unter
Anschluß der in 8 3 der Kaminfeger¬
ordnung vom 29 . November 1887 (Gest¬und B .O .Bl . 1887 S . 417 ) vorge¬
schriebenen Nachweise schriftlich einzu¬
reichen .

Konstanz , den 1 . Februar 1898.
Großh . bad . Bezirksamt :

A . Jung .
K 438 . Nr . 256 . Karlsruhe .

M Kimiindkiki.
Die Gemeinde Darmsbach (circa

3 km von p»r Station Wilferdingen)
vergibt im Wege des öffentlichen An¬
gebotsverfahrens uamslehende Bauarbei¬
ten zur Herstellung einer Wasserver -
forgungsanlage unter den bei der
Staatsverwaltung üblichen Beding¬
ungen.

^ .. Herstellung von ca 2300 lfd . m
Rohrgraben nebst Liefern und
Verlegen von ca . 2100 lfd . m guß¬
eisernen Rohrleitungen von 80 bis
125 mm Lichtweite , 1 Ventilbrunnen »3 Hydranten . 7 Absperrschiebern »ca . 160 lfd . m galv. Schmiedeisen¬
röhre « u . st w .

L . Herstellung von S Schächte « aus
Stampfbeton sammt den erforderlichenErd- und Perputzarbetten (zusammen
ca . 11 «rdm Beton ) .

Die Arbeitsbedingungen und Pläne
liegen beim Stabhalteramt Darmsbach
zur Einsicht aus.

Angebotsvordruckeund Bedingungen
sind von Großh . KulturinspcktionKarls¬
ruhe gegen Einsendung von 1F0 Mk.
für die Arbeiten unter ^ .. und l Mk.
für diejenigen unter L . zu beziehen .

Die Eröffnung der Angebotefindet am
Samstag de« IS . Februar d. I .»

Vormittags 11 Uhr »
auf dem Stabhalteramt in Darmsbach
statt, an welches die Angebote ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift spätestens bis zum Eröffnungs¬termin portofrei einzureichen sind . Zu¬
schlagsfrist : 3 Wochen . Die Auswahlunter den Bewerbern bleibt Vorbehalten .

Erdarbeiten
K,371 .2 . Nr 370. Die Großh .

Rheinbaniuspektio « Offenburg ver¬
gibt die Erdarbeiten zur Tieferlegungdes Rheinvorlandes vor dem neuen
Hafen bei Kehl mit erwa '110000 edm
Erdmaffenbewegnng in einem Loose.
Angebote auf Einheitspreise, nach dem
Bergebungsüberschlag gestellt , wollen
schriftlich mit der Aufschrift „Rheinvor¬land bei Kehl" versehen , versiegelt und
portofrei bis spätestens

Dienstag de« 15 . Februar »
Vormittags 10 Uhr ,

hierher eingereicht werden. Die Be¬
dingungen liegen in unserem Geschäfts¬
zimmer, woselbst auch Angebotsformu¬lare erhalten werden können , zur
Einsicht auf . Nach auswärts werden
sie nicht abgegeben . Zuschlagsfrist3 Wochen .

Vermischte Bekanntmachungen.
K .392 .1 . J .Nr . 373 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Staatsprüfung im

Bausache betr.
Der Beginn der diesjährigen Staats¬

prüfung im Baufache ist auf
Donnerstag de« 14 . April

festgesetzt.

K414 . Nr. 2375. Darmftadt .

Fundstncke.
Die vom 1 . Juli bis 31 . Dezember

v . I . im Bereich der Main -Neckarbahn
aufgefundenen herrenlosen Gegenstände
sollen nach Ablauf von drei Monaten
versteigert werden. Etwaige Eigen¬
thumsansprüche wollen vorher bei un¬
serem Fundbureau in Darmstadt ange¬
bracht werden.

Darmstadt, den 25 . Januar 1898 .
Direktion der Main -Neckar-Bahn .
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